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Tisca Tischhauser AG
Sonnenbergstrasse 1, CH-9055 Bühler
www.tisca.com

Tisca Clinic. 
Sauberkeit und Frische für
höchste Hygienestandards.
Überall dort, wo Hygiene essenziell ist – in
Krankenhäusern, Kurhotels, Pflegeheimen oder
Altersresidenzen – setzen die neuen Stoffe
der Tisca Clinic Kollektion neue Massstäbe.

Dank einer innovativen Technologie wird das
Wachstum von Bakterien und anderen
Mikroorganismen effektiv und nachhaltig
eingedämmt. Räume erhalten eine Atmosphäre
von Sauberkeit, Frische und Behaglichkeit.
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Die Kun!  
der Improvisation
Mit einem Sofa läs! sich die Welt nicht re"en. 
Das war nie der An#ruch. Ein Sofa zu entwer-
fen heis!, sich mit den alltäglichen Szenen des 
Lebens auseinanderzusetzen, mit Ankommen 
und Au$rechen, mit Au!ausch und Isolation, mit 
Ruhe und Unruhe.

Die schweizerisch-französische Designerin 
Julie Richoz entwir% in ihrem Pariser Studio ein 
Sofa, das auf den er!en Blick vertraut wirkt und 
sich beim zweiten Hinsehen als Bühne der un-
geahnten Möglichkeiten entpuppt. Das Sofa i! 
eine Collage aus unterschiedlichen Elementen, 
die sich der üblichen Starrheit dieser Möbelkate-
gorie erfolgreich entzieht. Während die Silhouet-
te der Armlehnen an die Form eines klassischen 
Che!erfields erinnert, überrascht die horizontal 
liegende, runde Holz!ange hinter den Rücken-
kissen. Sie verwei! auf die Wolldecke und damit 
auf den Schlüssel des Entwurfs. 

Die Decke und das Sofa bilden seit jeher eine 
Liaison. Bis anhin war die Decke aber eher ein 
Accessoire im Gebrauch und weniger ein fe!er 
Bestandteil. Bei ‹ Commedia › kommt alles zu-
sammen. Sitzpol!er, Decke, Kissen, Stange und 
Trag!ruktur bilden eine gelungene Komposition 
in Farbe und Form. Der Name ‹ Commedia › i! 
Programm. Er verwei! auf die Commedia dell’Ar-
te, jene traditionelle Form des italienischen Volks-
theaters des 16. bis 18. Jahrhunderts, geprägt von 
Figuren wie Harlekin oder Pantalone und freier 
Improvisation. Und genau dazu lädt das Sofa ein. 

Kinder würden damit eine Hü"e bauen, Er-
wachsene intuitiv die einzelnen Elemente so an-
einanderfügen, dass es dem jeweiligen Zweck 
ent#richt: Schlafplatz für den #ät eintre&enden 
Überraschungsgast, ein gemütlicher Arbeits-
platz nach dem Nachmi"agska&ee. Kein Schar-
nier, kein Drehmechanismus !eht der freien Im-
provisation im Weg. Und wie auch immer das 
Ding zerlegt und neu zusammengefügt wird, es 
sieht immer gut aus. 

Die Hand der Designerin übt sich in Zurück-
haltung, ist aber in jeder möglichen Konfigu-
ration präsent. Der Entwurf !eht im Dialog mit 
dem Erbe der italienischen Marke Campeggi, die 
sich seit 1959 durch multifunktionale, faltbare und 
zerlegbare Möbel auszeichnet. Vico Magi!re"i  
prägte die Kollektion lange Jahre. Julie Richoz  
webt mit ‹ Commedia › eigen!ändig weiter. Am 
Wandel der Dinge. Gutes Design verbessert die 
Welt. Vielleicht nur eine kleine. Aber eine von vie-
len kleinen Welten, aus denen die grosse er! 
ent!eht. Jörg Boner, Fotos: Vincenzo Caccia

Sofa ‹Commedia›, 2025
Design: Julie Richoz, www.julierichoz.com
Kollektion: Campeggi, www.campeggidesign.it

Das Sofa ‹Commedia› von Julie Richoz kommt mit Decke und läs! sich zum Schlafplatz umwandeln.
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